ea Vitdeuticıe Zeitung und 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierte 


Nr. 9]. 
Tagesſchau. 


Erneut auftretende Gerüchte wollen von einem 
Rücktritt des Kabinettschefs v. Luca⸗ 


nus wiſſen. 


Der Deutſch⸗belgiſche Handels ver⸗ 
von der belgiſchen Abge⸗ 


trag wurde am Freitag 
ordnetenkammer angenommen. 

Die Niederlande haben mit verſchiedenen 
Staaten Schiedsgerich tsverträge ſabgeſchloſſen. 


Der finnländiſche Senator Schaumann iſt von der 
des Hochverrats freigeſprochen 


Anklage 
worden. 


Für das Gouvernement des Kauka⸗ 
Verſammlung einberufen 
ch über die Frage der armeniſchen 


ſus iſt eine beratende 
worden, in der au 
Kirchengüter verhandelt werden ſoll. 


* Inder Mandſchurei hat ein Gefecht ſtatt⸗ 


gefunden, in dem die Japaner Sieger blieben. 


* Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Gromoboi“ und 
„Askold“, die in Schanghai liegen, planen angeblich 


einen Flucht verſuch. 
»Die japaniſche 


lagerungszuſtand verhängt. 


Rußlands Hoffnung. 


Voller Erwartung richten ſich in dieſen 
Tagen die Bliche der Völker nach dem fernen 
Oſten. Nicht die Ereigniſſe in der Mandſchurei 
ſind es, die das Intereſſe in Anſpruch nehmen, 
ſondern jeder ſieht dem Ausgang der See⸗ 
die ſich unabwendbar in 


ſchlacht entgegen, 
wenigen Tagen entwickeln wird. Von dem 
Ausgang dieſes Kampfes hängt nicht allein 


das Schickſal des Krieges zwiſchen den beiden 
Rivalen im Oſten ab, ſondern der Ausgang 
wird auch darüber zu entſcheiden haben, ob 
die gelbe Raſſe ihren Machtbereich weiter 


ausdehnen kann. Alle Blicke ſind deshalb ge⸗ 
genwärtig nach Oſten gewandt, jeder verfolgt 
mit unverkennbarer Spannung die Nachrichten 
über die Bewegungen der feindlichen Flotten, 
und der Name Roſchdjeſtwenski iſt heute in 
aller Munde. Schon einmal war der ruſſiſche 
Admiral das Tagesgeſpräch, es war damals, 
als er durch ſeinen Angriff auf harmloſe 
Fiſcherboote der unfreiwillige „Held“ einer 
Tragikomödie wurde, die ihm den Titel eines 
Operettenhelden eintrug. Die Engländer be⸗ 
zeichneten ihn damals zuerſt als den „Helden 
des Fuſels“, der in dem Beſtreben, ſich auf 
jeden Fall einen Namen zu machen, auf wehr⸗ 
loſe Fiſcherkähne ſchoß. Und heute iſt Roſch⸗ 
djeſtwenski der Mann, an den ſich Rußland 
klammert, von dem es Befreiung von dem 
auf ihm ruhenden Alb erhofft. In ſeiner 
Hand liegen Entſcheidungen, wie kaum je zu⸗ 
vor in der Hand eines Menſchen. Gelingt es 
dem ruſſiſchen Admiral, über die Japaner einen 
Erfolg, von einem großen Siege abgejehen, zu 
erringen, ſo beginnt damit für Rußland eine 
neue Epoche des Vordringens. Gelingt es 
nicht, wird Roſchdjeſtwenski geſchlagen, ſo 
ſind alle Anſtrengungen Rußlands, ſich in Oſt⸗ 
aſien zu behaupten, für die Dauer eines Men⸗ 
ſchenalters vollkommen ausſichtslos. 

Es erſcheint faſt wie eine Ironie des Schick⸗ 
ſals, daß die ganze Zukunft des gewaltigen 
Kaiſerreiches in der Hand eines einzigen 
Menſchen ruht, noch dazu eines Mannes, der 
bisher von aller Welt verſpottet wurde, dem 
man abſolut keine Fähigkeiten zutraute. Als 
vor einem halben Jahre das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader ſeine beſchwerliche Reiſe antrat, da 
wurde ſie überall als eine leere Drohung be⸗ 
lacht, da gab es Propheten genug, die da 
vorausſagten, daß es dieſer ſchwer beweglichen 
Maſſe nimmermehr gelingen werde, nach Oſt⸗ 
aſien zu gelangen. Auch wir ſchloſſen uns 
dieſer Anſicht an, die überall geteilt wurde, 
denn die erſten Wochen der Fahrt waren 
wirklich nicht darnach angetan, das Vertrauen 
in die Leiſtungsfähigkeit der baltiſchen Flotte 
zu ſtärken. Mit erklärlicher Neugierde ver⸗ 
folgte man überall die weitere Fahrt Roſch⸗ 
8 und als er in den madagaſſiſchen 

ewäſſern vor Anker ging und wochenlang 
dort blieb, da glaubte man, daß es ihm an 
Mut gebreche und daß er „fern von Madrid“ 
den Kriegsereigniſſen in Oſtaſien folgen wolle. 
Heute iſt man anderer Anſicht. Heute weiß 
man, daß er die Zeit vor Madagaskar nicht 
ungenüßt vorübergehen ließ, daß er ſie dazu 
verwandte, ſeine Truppen militäriſch auszu⸗ 


Ijährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,12 M. Druck und 


Regierung hat über den Hafen 
Makung auf der Pescadoresinjel Ponghu den Be⸗ 


Spott überſchüttete, geſteht heute ein: 


veröffentlichte 


Begründet 


] bilden und fie auf den bevorſtehenden Kampf vor⸗ 


zubereiten. Er hat vielleicht aus der landſturm⸗ 
artigen und wenig ſeetüchtigen Bemannung 
ſeiner Schiffe eine Macht herangebitäet, die 


ſich mit den geläulten Japanern meſſen kann. 


Voll Ungeduld hat man beſonders in Ruß⸗ 
land die Fahrt Roſchdjeſtwenskis verfolgt, 
man war dort über ſein Zaudern erboſt und 
gab ihm denſelben Beinamen, den einſt im 
alten Rom Fabius Maximus erhielt, als er 
den kampfgewohnten Scharen Hannibals aus⸗ 


wich und eine Schlacht vermied. Aber auch dieſer 


Zauderer kann vielleicht dem weiteren 


ſiegreichen Vordringen der Japaner Einhalt 
gebieten. Denn darüber möge man ſich nicht 
täuſchen, die feindlichen Flotten ſind einander 
faſt ebenbürtig, und der Sieg der einen Seite 
hängt vielleicht nur von kleinen Zufälligkeiten 
ab. Schon darin liegt ein hoher Mut, nicht 


der Mut der Verzweiflung, daß der verſpot⸗ 


tete Held von Hull es unternahm, das gewal⸗ 


tige Wagnis zu einem ſolchen bisherigen Er⸗ 
folge zu führen. 


die jammervolle Beſchießung der Schiffe im 


Hafen einem ehrlichen Untergang in offener 
Roſchdjeſtwenski gibt allen 
jenen ruſſiſchen Führern ein glänzendes Bei⸗ 


Schlacht vorzog. 


ſpiel, die durch Mangel an Mut zur Ver⸗ 
drängung Rußlands aus allen Stellungen 


weſentlich beitrugen. Mag er nun ſiegen oder 
ſeinen Wagemut mit dem Untergange ſeiner 
Flotte bezahlen, ſeine Tat allein iſt geeignet, 
das verlorene Preſtige Rußlands wieder zu 


he ben. 


ſche ſeinerzeit Roſchdjeſtwenski mit ihrem 
haben uns in RNoſchdjeſtwenski geirrt und 
grüßen ihn mit der Achtung, die dem Mute 
gebührt.“ Mag die Flotte Noſchdjeſtwenskis 
den letzten Einſatz eines deſperaten Spielers 
bilden, der, wie ein Wiener Blatt kürzlich 
ſchrieb, noch einmal mit einem großen Wurf 
das fliehende Glück zur Rückkehr zwingen 
will, ſo iſt es doch nicht unmöglich, daß dieſer 
letzte Verſuch das Blatt wendet und den Sieg 
an die ruſſiſchen Fahnen heftet. 
as aber, wenn Roſchdjeſtwenski geſchla⸗ 

gen wird? Dann iſt das Schickſal des Krieges 
beſiegelt, dann muß Rußland zum Frieden 
ſchreiten. Denn ſelbſt wenn der Zar „Armeen 
aus der Erde ſtampfen“ könnte, ſelbſt wenn 
ihm „ein Kornfeld in der flachen Hand“ wachſen 
würde, er könnte das entſchwundene Kriegs⸗ 
glück nicht zurückbringen. Die ſibiriſche Bahn 
iſt nicht leiſtungsfähig genug, um die Truppen⸗ 
maſſen befördern zu können, das von inneren 
Wirren durchtobte Rußland bereitet unendliche 
Schwierigkeiten. Aber ſelbſt wenn dieſe alle 
überwunden würden, wenn man genügend 
Geldmittel durch innere Anleihen und Herbei⸗ 
ziehung der reichen Stiftungen und Klöſter 
aufbringen würde: die moralischen Wirkungen 
der bisherigen Niederlagen und die von den 
Japanern errungenen ſtrategiſchen Vorteile ſind 
1 daß dagegen nichts mehr auszu⸗ 
richten iſt. 

Roſchdjeſtwenski und ſeine Flotte ſind alſo 
in der Tat Rußlands einzige und letzte Hoff⸗ 
nung. 4 K. 


wir von den Japanern! 


In der Berliner Zeitſchrift „Der Deutſche“ 
der japaniſche Oberleutnant 
Kamimura kürzlich einen Artikel über die japa⸗ 
niſche Taktik, in dem ſich auch folgender Ab⸗ 
ſchnitt findet: 

„In unſerem Angriffsverfahren glauben wir un⸗ 
ſere europäiſchen Vorbilder vielleicht ſchon etwas über⸗ 
troffen zu haben und zwar durch die Verbindung mit 
der Feldbefeſtigung. Sie dient uns nicht zur Vertei⸗ 
digung, ſondern zum Ruhepunkt während des Vor⸗ 
gehens. In der Schützenlinie ſchießt der eine, während 
der Nachbar gräbt; dann komm twieder eine Schütze, auf den 
ein Schaufler folgt, und ſo fort. Aber wir machen es 
auders wie die Armen in Europa. Unſere kleinen 

ewandten Leute graben liegend. So bieten ſie dem 
gane kein Ziel und unvermerkt verſinkt die vorderſte 
inie in die Erde. Die nachfolgenden Reihen finden 
dann ein gemachtes Bett. Weil wir aber jede Etappe 
des Angriffs ſofort befeftigen, können wir auch auf 
ſtarke Reſerven verzichten. Wir gehen ſofort mit 
ganzer Kraft vorwärts, nur hinter den Flügeln bleibt 
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Er hat anders gehandelt, 
als der Führer der Port Arthur⸗Flotte, der 


Die engliſche Preſſe, die mehr noch als die — 3. B. als 
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eine ftärkere Referve geſtaffelt. Warum, das verſtehen 
militäriſche Leſer ohne Erklärung. In Deutſchland 
befeſtigt ſich, ſoweit ich geſehen habe, der Angreifer 
nur durch Reſerven. Die Schaufelarbeit gibt es nur 
während der Nacht, weil die Leute dann ſtehend ar⸗ 


beiten können, und auch nur als Unterſtützung der 


Defenſive. Ich bitte um Entſchuldigung, wenn das 
ein Irrtum ſein ſollte.“ 

Zu dieſem Aufſatz des japaniſchen Offiziers 
äußert ſich jetzt A. Hierthes im „Militär⸗ 
wochenblatt“ in bemerkenswert freimütiger 
Weiſe, indem er jeinerjeits den ſehr berech⸗ 
tigten Vorſchlag macht, unſere Armee möge ſich 
die japaniſchen Fortſchritte auch zu eigen 
machen. In dem Artikel heißt es u. a. 

Die Ausbildung unſerer Infanterie im Gebrauch 
des Spatens genügt für moderne Verhältniſſe nicht, 
ſie nimmt im Rahmen der Geſamtausbildung einen 
äußerſt geringen Raum ein und es verlaufen, wie ich 
aus eigener Erfahrung weiß, ganze Manöver, ohne 
daß der Mann ſein Schanzzeug irgendwo anders aus 
dem Futteral gelöſt hätte, als im Biwak oder beim 
Appell. Eine ganze Anzahl von Leuten wird zur 
Reſerve entlaſſen, ohne Befeſtigungsarbeiten ausgeführt 
zu haben; vielfach iſt die Beſichtigung der von den 
Leuten des Pionierkurſus hergeſtellten Arbeiten das 
einzige, was dem Infanteriſten auf diejem wichtigen 
Gebiet geboten wird. Ein Eingraben im feindlichen 
Feuer wird ſo gut wie nirgends geübt, iſt vielfach 
garnicht bekannt. Auch die Führung denkt im Ma⸗ 
növer — ſelbſt bei Kriegsſpielen — nur dann an Be⸗ 
feſtigungsarbeiten, wenn ſie von Anfang an ſich ver⸗ 
teidigen will, und wenn noch reichlich Zeit bis zum 
Erſcheinen des Gegners iſt. So liegt nach meiner Er⸗ 
fahrung die Sache — ich wollte, ich hätte Unrecht! 
Mit Kritik allein iſt nichts getan: brauchbare Vor⸗ 
ſchläge will man hören. 

Ich habe vor einigen Jahren in einem Aufſatze 
„Die Ausbildung der Truppe mit dem Schanzzeug“ 
eſtzulegen verſucht, wie von Anfang an die techniſche 

usbildung der Infanterie vor ſich gehen könnte und 
nach meiner Anſicht ſollte. Dort iſt in großen Zügen 
gekennzeichnet, was der Soldat, der junge Unteroffizier 
=. ea ar an Gruppenführer —, — 
er Portepee⸗ Unteroffizier und der e Offizier au 
dem Gebiete der praktijchen Feldbefeftigung können, 
nicht nur willen ſollte. Manches — nicht vieles — 
ſchießt vielleicht über das Zlel hinaus, wie ich jetzt 
beurteilen kann, da ich ſelbſt Kompagniechef bin. Das 
aufgeſtellte Programm wird ſich jetzt, wo durch Ver⸗ 
einfahuug des Bataillonsexerzierens und des Schul⸗ 
ſchießens für die kriegsmäßige Ausbildung der 
Kompagnie mehr Zeit frei wird, ohne Schwierigkeiten 
durchführen laſſen; es wird raſch Gemeingut werden, 
wenn bei Beſichtigung der Gefechtsausbildung auch 
einmal Anſprüche in dieſer Richtung gemacht werden. 
Die Trag⸗ und Befeſtigungsweiſe unſeres Schanz⸗ 
zeugs iſt zurzeit unpraktiſch; daher zum Teil die 
Scheu vor dem Gebrauch. Hier müßte eine Anderung 
angeſtrebt werden. Solange der Spaten nicht ebenſo 
raſch zur Hand iſt und ebenſo raſch wieder verſorgt 
werden kann, wie etwa das Seitengewehr, iſt er Reine 
Waffe, ſondern ein Ballaſt. Der Spaten iſt aber eine 
Waffe: was für unſere Vorväter der Schild war, das 
iſt für den Krieger von heute der Spaten; daß der 
geſchichte Gebrauch dieſes Schildes den Angriff nicht 
abſchwächt, ſondern ihn ſtärker macht, das beweiſen 
uns täglich die Japaner: Lernen wir von ihnen!“ 

Aus dieſen Erörterungen geht unzweifelhaft 
hervor, welches Intereſſe unſere maßgebenden 
militäriſchen Kreiſe der Frage der japaniſchen 
Taktik entgegenbringen. Wenn wirklich die 
Japaner, unſere Schüler in jeder Beziehung, 
über uns in einigen Dingen hinausgewachſen 
ſind, ſo iſt es wahrlich keine Schande für uns, 
von ihnen zu lernen. 


Der deutſche Kaiſer iſt am Freitag mittag 
auf dem Torpedoboot „Sleipner“ in Giardini 
eingetroffen. Bei der Landungsbrücke wurde 
er von der Kaiſerin, den Prinzen Eitel und 
Oskar, ſowie von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Die kaiſerliche Familie begab ſich 
darauf, auf dem ganzen Wege von der Menge 
lebhaft begrüßt, nach Taormina, wo der Maire 
und die Beigeordneten dem Kaiſer am Eingang 
15 Stadt den Willkommgruß der Bürgerſchaft 
entboten. 


Ueber die Reiſepläne des Kaiſers weiß 
die „Poſt“ noch zu melden, daß der Monarch 
nach Beendigung ſeiner Mittelmeerreiſe ge⸗ 
legentlich der Reiſe nach Elſaß⸗Lothringen dem 
großherzoglich badiſchen Hofe in Karlsruhe 
einen kurzen Beſuch abſtatten werde. 

Lucanus demiſſioniert. Der Berliner 
Korreſpondent des New⸗Pork Herald telegra⸗ 
phiert ſeinem Blatte, daß der Chef des Be- 
heimen Zivilkabinetts von Lucanus ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht habe, und dieſe vom Kaiſer 
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bereits angenommen worden ſei. Zu ſeinem 
Nachfolger ſei der Geh. Ober Regierungsrat 
und Vortragender Rat im Zivilkabinett, von 
Valentini, der bisherige Vertreter des Chefs, 
in Ausſicht genommen. Auch deſſen Poſten 
ſoll bereits don vergeben fein. 

Ein Schönheitsfehler des Zolltarifs. In 
der Hitze des Gefechts und in der Eile, mit 
der der Zolltarif durchgepeitſcht wurde, hat die 
agrariſche Mehrheit vergeſſen, einen Zoll auf 
Rahm (Sahne) zu legen. Das ſuchen Geſchäfts⸗ 
leute in Nordſchleswig auszunutzen. Sie beab⸗ 
ſichtigen, in der Nähe der däniſchen Grenze 
eine große Meierei anzulegen, die aus Däne⸗ 
mark importierten Rahm zu Butter verarbeiten 
ſoll, um auf dieſe Weile den Butterzoll zu um⸗ 
gehen. Das Organ der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Landwirtſchafts kammer, das „Landwirtſchaft⸗ 
liche Wochenblatt“, ſchlägt über dieſes Projekt 
großen Lärm. Es macht der Mehrheit des 
Reichstages ſchwere Vorwürfe, daß ſie ſeiner⸗ 
zeit dem Vorſchlag der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Landwirtſchaftskammer, einen Zoll von 10— 15 
Mark pro 100 Kilogram auf Rahm zu legen, 
nicht nachgekommen iſt. 

Der deutſch belgiſche Handelsvertrag 
wurde in der belgiſchen Abgeordnetenkammer 
am Donnerstag weiter beraten. Nachdem der 
Minifterpröfident de Smet de Naeyer und der 
Miniſter de Favereau nachdrücklich die er⸗ 
langten Vorteile betont hatten, wurde die all⸗ 
gemeine Erörterung geſchloſſen. Gegenüber 
einem Zuſatzantrage auf Beſteuerung der Ein⸗ 
fuhr fremden Hopfens ſtimmte die Kammer dem 
Antrage der Regierung auf Stellung der Vor- 
frage zu. Die Geſammtabſtimmung wurde 
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Rußland. 

Keine kirchlichen Reformen. Die Blätter⸗ 
meldungen über die Vertagung der kirchlichen 
Reformen ſind nach Mitteilungen von zu⸗ 
ſtändiger Seite richtig. Pobjedonszew hat dem 
Kaiſer mit dem Projekt der Synode über die 
Kirchenreformen, die Einberufung des Sobors 
und die Wahl eines Patriarchen folgende 
Reſolution vorgelegt: Einverſtanden, wünſche 
der Kirche eine Blütezeit in ihrer neuen Lage, 
halte die Einberufung des Sobors jedoch nicht 
für zeitgemäß. Der Kaiſer iſt, wie man ſagt, 
mit der Reſolution einverſtanden. 

Frankreich. 

Die Trennung von Kirche und Staat 
in Frankreich gefährdet. In der Spezial⸗ 
debatte über den Geſetzentwurf betreffend die 
Trennung von Kirche und Staat wurde mit 
287 gegen 281 Stimmen ein von der Regier- 
ung und der Kammer⸗Kommiſſion bekämpfter 
1 angenommen, nach welchem Seel⸗ 
orger in öffentlichen Anſtalten, in Hofpitalen, 
Krankenhäuſern, Aſylen und Gefängniſſen aus 
dem Budget bezahlt werden können. Dieſe 
Abſtimmung wird von einer Anzahl ultra⸗ 
radikaler Blätter als ernſtes Anzeichen für 
die der Vorlage drohenden Gefahren angeſehen 
Es hat ſich, ſo meinen dieſe Blätter, in der 
Kammer plötzlich eine Mehrheit gefunden, die 
durch Zuſatzanträge die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzentwurfes zunichte machen 


könne. 
Niederlande. 
Schiedsverträge. Die zweite Kammer 
hat die Schiedsgerichtsverträge mit Dänemark, 
Frankreich und England genehmigt. Einige 
Mitglieder der Kammer erhoben Einſpruch 
gegen die Beſtimmung in dem Vertrage mit 
Dänemark, daß die Schiedsſprüche nicht der 
Zuſtimmung der Kammer unterworfen ſeien. 
Der Juſtizminiſter erwiderte, bei ſolchen 
Schiedsſprüchen, die auf einem allgemeinen 
Vertrage beruhen, handele es ſich um die Aus⸗ 
führung des Vertrages und dieſe ſtehe der 
Regierung zu. 
Abeſſinien. 
Der energiſche Negus. Der „Inter⸗ 
national Ethiopian Railway Truſt and Con⸗ 
ſtruction Company“ iſt ein Telegramm aus 


Adis Abeba zugegangen, welches meldet, der 


Negus Menelik habe die Vertreter der Mächte 
in den Palaſt berufen und ihnen mitgeteilt, 
wenn es bezüglich der Ausdehnung derEiſenbahn 
nicht zu einer Einigung käme, und zwar zu 
einer ſolchen, die für die Aufrechterhaltung der 
Unabhängigkeit Abeſſynjens und für den inter: 
nationalen Charakter der Eiſenbahn Vorſorge 
treffe, ſo werde er ſelbſt den Bau der Verlänger⸗ 
ung der Linie von Diredauah nach Adis Abeba 
ausführen laſſen. Dies ſei ſeine endgültige 
Entſcheidung. 

Der ruſſiſch⸗fapaniſche Krieg. 

Die baltiſche Flotte. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Petersburg verlautet dort, Admiral Roſchdjeſt⸗ 
wensky ſchlage mit Zuſtimmung der Admiralität 
den kürzeſten Weg ein, verfolge, ohne anzu⸗ 
alten den Kurs nach Norden und laſſe 

dmiral Nebogatow als Reſerve folgen. Ein 
Treffen werde erſt erwartet, wenn Admiral 
Roſchdjeſtwenski ſich Formoſa nähere. Es 
ſcheint in der Tat, als ob Roſchdjeſtwensky, 
ohne Aufenthalt in Saigon zu nehmen, auf 
Tormoſa losſteuert. Nach einem Wolffſchen 
Telegramm aus dem Haag vom Freitag iſt 
dort weder von der holländiſch⸗ indiſchen 
Regierung, noch bei der japaniſchen Geſand⸗ 
ſchaft irgend eine Nachricht eingelaufen über 
eine Seeſchlacht bei den Anamba⸗Inſeln. Nach 
amtlichen früher eingegangenen Nachrichten 
hegt man die Erwartung, daß die ruſſiſche 
Flotte bald gänzlich die indiſchen Gewäſſer 
verlaſſen wird. Das ruſſiſche Hoſpitalſchiff 

„Orel“ iſt allein in Saigon am Donnerstag 
eingetroffen. 

Die japaniſche Flotte 

erwartet den Feind bei Formoſa. Die Tokioter 
Regierung hat, wie nach London gelangte 
amtliche Berichte melden, am Donnerstag über 
Makung auf Ponghu (einer der Pescadores- 
inſeln) den Belagerungszuſtand verhängt. 
Gleichzeitig wurde in Maküng ein Marine⸗ 
gericht und ein Gefängnis errichtet. 

Die Pescadores⸗ oder Fiſcher⸗Inſeln 
gehörten früher zu China und ſind 1895 im 
im Frieden zu Shimonoſeki zuſammen mit 
Formoſa an Japan abgetreten worden. Die 
Befeſtigungen des vortrefflichen Hafens von 
Makung, die im franzöſiſch⸗chineſiſchen Kriege 
1885 durch das Geſchwader des Admirals 
Courbet mit leichter Mühe niedergekämpft 
werden konnten, ſind von den Japanern 
erheblich verſtärkt worden mit Rückſicht auf 
die ſtrategiſche Bedeutung der Inſelgruppe, 
die durch ihre Lage den Eingang zur Formoſa⸗ 
Straße beherrſcht. Die Inſeln ſind ſicherlich 
ſchon längſt in Verteidigungszuſtand verſetzt, 
um zu berhindern, daß ruſſiſche Schiffe 
ſich ihrer durch einen Handſtreich be⸗ 
mächtigen und damit einen Stützpunkt im 
Süden gewinnen, der ihnen gerade jetzt von 
allergrößtem Nutzen ſein könnte. Ferner darf 
man ohne weiteres annehmen, daß die Gruppe 
momentan als Baſis für- Admiral Togos 


Schiffe dient, jedoch wahrſcheinlich nicht für 


ſeine Hauptmacht, ſondern nur für die nach 
dem Süden vorgeſchobenen Aufklärungsſtreit⸗ 
kräfte. In den weiten Gebieten der ſüdchine⸗ 
ſiſchen See hat der Gegner ungleich mehr 
Chancen, wenn nicht unbemerkt, ſo doch 
ohne einen ernſtlichen- Kampf ſeine Reiſe nach 
Norden fortzuſetzen, als in der Nähe der japa⸗ 
niſchen Inſeln, wo er ſchließlich doch durch die 
Engen der Fouſhimaſtraße oder eine der nörd⸗ 
lichen Paſſagen hindurch muß. 60 9% 
Aus der Mandſchurei 
meldet ein Telegramm von General Linewitſch an 
den Kaiſer: Unſere Reiterei ging am 9. April 
bis zum Dorfe Matſchentai vor. Patrouillen 
haben die Eiſenbahntelegraphen bei Tſchakufu 
und auf der Straße zwiſchen Kaijuan und 
ITſchantufu am 10. April zerſtört. Eine unſerer 
Patrouillen hat zwei Telegraphenlinien bei 
Kaijuan unterbrochen. 
Angeblicher Fluchtverſuch 
ER ruſſiſcher Kriegsſchiffe. 
Lie Morningpoſt meldet, daß ein Flucht⸗ 
verſuch der ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Askold“ 
und „Gromoboi“ aus dem Hafen von Schanghai 
erfolgen dürfte. Dieſe beiden Kriegsſchiffe 
ſuchten ſeinerzeit Zuflucht in Schanghai und 
mußten den Vorſchriften des internationalen 
Rechts entſprechend abrüſten, um bis zum Ende 
des Krieges dort zu bleiben. Jetzt wird ge⸗ 
meldet, daß die Offiziere und Mannſchaften der 
beiden Schiffe Vorbereitungen getroffen haben, 
um heimlich aus dem Hafen zu entkommen. 
Große Quantitäten Kohlen werden an Bord 
genommen. Die japaniſche Regierung hat eine 
Warnung an die chineſiſche Regierung gerichtet, 
dieſen Neutralitätsbruch nicht zu dulden; die 
chineſiſche Behörde in Schanghai hat aber an⸗ 
N er keine Macht, die Ruſſen zurückzuhalten, 
falle ie wirklich entkommen wollen. Die Ver⸗ 
ſtärkung der ruſſiſchen Flotte durch dieſe beiden 
Kriegsſchiffe könnte unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden für Japan verhängnisvoll werden. 
Der „Gromoboi“ iſt ein großer Panzer⸗ 
kreuzer von 13 500 Tonnen, und der „Askold“ 
iſt ein geſchützter Kreuzer von 6000 Tonnen. 
Beide waren mit ſchweren modernen Geſchützen 


ar miert. Inwiefern desarmierte Kriegsſchiffe 
e fäh rlich werden können, mag das Londoner | 


Blatt beantworten. 
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Graudenz, 14. April. Die Bäcker⸗ 
innung zu Graudenz hat beſchloſſen, 
in dieſem Jahre das Feſt ihres 550 jährigen 
Beſtehens zu feiern. Die Innung iſt im Be⸗ 
ſitz einer Urkunde aus dem Jahre 1355. Für 
das in dieſem Sommer in Graudenz ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Bundesſchießen hat die 
Innung einen Preis von 50 Mk. geſtiftet. 

Briefen, 14. April. Der Kreis aus⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, das etwa 400 Morgen 
große anſiedlungsfiskaliſche Vorwerk Kronzno 
von der Landgemeinde Kronzno abzutrennen 
und mit dem Gutsbezirke Oſterbitz zu ver⸗ 
einigen. Dieſer Beſchluß ift jetzt mit Wirkſam⸗ 


keit vom 1. April rechtskräftig geworden. 


Die Anſiedlungskommiſſion zahlt an die Ge⸗ 
meinde Kronzno eine Abfindungsſumme von 
3509 Mk. f 
Konitz, 14. April Hebammen⸗ 
pfuſcherei brachte die 69 Jahre alte Alt⸗ 
ſitzerin Franziska Suchowski aus Poln.⸗Okonin, 
Kreis Tuchel, auf die Anklagebank. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte geſtern die An geklagte 
wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 
Konitz, 14. April. Gegen das Todes⸗ 
urteil, das vom hieſigen Schwurgericht gegen 
den Schmied Guſtav Milbrandt und die Witwe 
Auguſte Schmidt geh. Zahrt aus Neu⸗Battrow 
— wegen Mordes bezw. Anſtiftung zum 
Morde — gefällt worden iſt, haben die Ver⸗ 
teidiger der Angeklagten Reviſion eingelegt. 
Marienburg, 14. April. In der Nacht 
von Montag zu Dienstag brannte das 
Haus des Fiſchers Kanzler in Halbſtadt nieder. 
Die mutmaßliche Entſtehungsurſache des Feuers 


iſt Exploſion einer Lampe. 


Marienburg, 14. April. Ein Elek⸗ 
trizitätswerk in Marienburg 
Dem Vernehmen nach iſt eine Geſellſchaft in 
der Bildung begriffen, die die Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale in 
Marienburg erſtrebt. Eine Förderung 


ihres Vorhabens erhofft die Geſellſchaft von 


der Eiſenbahnverwaltung, die eine elektriſche 
Beleuchtung der Bahnhofsanlagen ſchon häufig 
in Erwägung gezogen und nur aus dem Grunde 
von der Verwirklichung des Planes abgeſehen 
hat, um nicht zur Errichtung einer eigenen 
elektriſchen Zentrale genötigt zu ſein. Die 
Vorteile einer privaten oder ſtädtiſchen elek⸗ 
triſchen Lichtquelle würde die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſich aber ſofort nutzbar machen. Daß 
die Beleuchtung des verkehrsreichen Marien⸗ 
burger Bahnhofs nicht allzu üppig iſt, weiß 
jedermann. 

Marienburg, 14. April. Zur Wolff⸗ 
ſchen Brandaffäre wird der „Nog.⸗ 
Ztg.“ mitgeteilt, daß der ganze Brandherd, 
ſoweit er zur Überführung des in Unterſuchung 
befindlichen Rentier Wolff in Frage kommt, 
geſtern mittels Wagens an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nach Elbing transportiert iſt. ’ 

Hammerſtein, 14. April. 
gangenen Nacht brannte 


In der ver⸗ 
das in der 


Schlochauerſtraße hierſelbſt belegene Wohnhaus 


des in Berlin anſäſſigen Tiſchlermeiſters Carl 
Weißgerber nieder. In dem Hauſe wohnten 
fünf Familien, die ſämtlich obdachlos ge⸗ 
worden ſind. Über die Entſtehungsart des 
Feuers iſt noch nichts Näheres bekannt. 
Dirſchau, 14. April. Die Stadtſpar⸗ 
kaſſe hat im Jahre 1904 einen verfügbaren 


Überſchuß von 5599,25 Mark ergeben. 2000 
Mark erhält davon der Verſchönerungsverein, 
2000 Mark ſollen zur Aufſtellung von Anſchlag⸗ 
ſäulen und Plakattafeln Verwendung finden 
und der Reſt zu anderen gemeinnützigen Zwecken 
benutzt werden. 

arthaus, 14. April. Das Schnee⸗ 
geſtöber war in unſerer Gegend ſo ſtark, 
daß am letzten Sonntag nicht die Einführung 
des neugewählten evangeliſchen Pfarrers Janz 
in Marienſee erfolgen konnte. Die mit der 
Einführung betrauten Herrn mußten die Fahrt 
nach Marienſee aufgeben. Der Amtsantritt des 
neue ı Pfarrers ſſt auf den Sonntag nach 
Oſtern verlegt worden. 

Zoppot, 14. April. Eine unbekannte 
Dame läutete geſtern nachmittag an der Villa 
des Beſitzers von Karlikau und ſtürzte mit dem 
Rufe nach Baldrian in Krämpfen vor dem 
öffnenden Mädchen nieder. Sie wurde auf⸗ 
gehoben und im Zimmer auf einem Diwan 
gebettet. Ehe der herbeigerufene Arzt kam, 


war ſie bereits tot. Die Leiche der Dame 
wurde nach der Leichenhalle des Gemeinde⸗ 


friedhofes gebracht. 

Dt. Eylau, 14. April. Schwere 
Brandwunden erlitten die Kinder des 
Briefträgers Qu. zu Biſchofswerder bei Dt. 
Eylau, welche in Anweſenheit ihrer Eltern 
durch Spielen mit Zündhölzchen Feuer verur⸗ 
ſachten. Der Hauswirt ſchlug die Fenſter 
ein und rettete die Kinder vom Feuertode. — 
Einen ſeltenen und wenig bekannten hiſto⸗ 
riſchen Gegenſtand beſitzt die Kirche zu 
Biſchofswerder bei Dt. Eylau. Es iſt eine 
gut erhaltene polniſch⸗ſächſiſche Standarte aus 
der Zeit Auguft 1. 1697 1733. Wie die 
Standarte in den Beſitz der evangeliſchen Kirche 
gelangt iſt, konnte nicht ermittelt werden. 


— Eine Zählung der Reiſenden in den 


Eiſenbahnzügen wird während der a 0 
Sommerfahrplanperiode am 21., 22., 23. Juni, 
12., 13., 14. Juli und 16., 17., 18. Auguſt 
auf den Staatsbahnen zu ſtatiſtiſchen Zwecken 
ſtattfinden. 4 

— Fünfundzwanzig Jahre im Amte. 
Auf eine 25jährige, . und erfolgreiche 
Tätigkeit im Lehramte kann heute der Leiter 
der IV. Gemeindeſchule, Herr Rektor Schüler, 
zurückblicken. Der Jubilar wurde 1860 zu 
Filehne geboren, beſuchte das Realgymnaſium 
und das Lehrerſeminar in Rawitſch und trat 
dann — heute vor 25 Jahren — eine Stellung 
als Haus- und Gemeindelehrer in einem Dorfe 
unweit ſeines Heimatsortes an. Bereits nach 
Jahresfriſt wurde Herr Rektor Schüler nach 
Poſen verſetzt, wo er zunächſt an der IV. 
Stadtſchule, ſpäter an der Bürger- und Mittel- 
ſchule tätig war. Nach inzwiſchen abgelegtem 
Rektorexamen ſiedelte der Jubilar nach Thorn 
über, wo er ſeinen jetzigen Wirkungskreis 
übernahm. Bei der allgemeinen Beliebtheit, 
der ſich Herr Rektor Schüler erfreut, iſt es 
natürlich, daß es ihm an ſeinem Ehrentage an 
Glückwünſchen und anderen Beweiſen der 
Dankbarkeit und Anhänglichkeit nicht fehlte. 

— Kaufmänniſcher Verein für weibliche 
Angeſtellte. „Alles für die Söhne, was übrig 
bleibt, für die Mädchen.“ Dieſe etwas bittere 
Wahrheit zog ſich wie ein roter Faden durch 
den Vortrag, den Fräulein Spaencke aus 
Graudenz geſtern abend im Kaufmänniſchen 


Verein für weibliche Angeſtellte hielt. Über 
die obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule für weibliche kaufmännifche Angeſtellte 
ſprach die Rednerin. Auch als Mann mußte 
man dem beipflichten, was Frl. Spände über 
die Bevorzugung des ſtärkeren Geſchlechts in 
Bezug auf Fortbildungsſchulen ſagte. Für die 
männlichen Handwerker und Kaufleute iſt vieles 
oder alles getan worden. Die Förderung, die 
ſie in ihrer fachlichen wie allgemeinen Bildung 
durch die ſtaatlichen, kommunalen oder privaten 
Fortbildungsſchulen erfahren, macht ſie fähig, 
ſich ihn ihrem Berufe emporzuarbeiten. Zwar 
hat man auch mit der Fortbildung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts einen Anfang gemacht, aber 
dieſen Beſtrebungen fehlt faſt durchweg die 
ſtaatliche Unterſtützung und Anerkennung. Iſt 
denn ein Bedürfnis nach Fortbildungsſchulen 
für die weiblichen Angehörigen des Handels⸗ 
ſtandes wirklich vorhanden? Sicherlich. Den 
in den kaufmänniſchen Beruf eintretenden 
jungen Damen fehlt es meiſtens an der nötigen 
Vorbildung. Durch Kurſe an einer der pri⸗ 
vaten Handelsſchulen können ſie ſich höchſtens 
die nötigen Handgriffe aneignen, tiefer in das 
Geſchäftsleben einzudringen iſt ihnen zaum mög⸗ 
lich, zumal auch im Geſchäfte ſelbſt meiſtens nicht 
die Zeit vorhanden iſt, ihnen die nötigen An⸗ 
leitungen zu geben. In gewiſſen Zweigen des 
Handels hat ſich aber bereits das Bedürfnis 
nach gründlich durchgebildeten weiblichen An⸗ 
geſtellten geltend gemacht, und beſonders in 
den Handelskammern haben die Fortbildungs⸗ 
ſchulen für das weibliche Geſchlecht lebhafte 
Unterſtützung gefunden. Im allgemeinen ſtoßen 
ſie aber, wie faſt alle Neuerungen, auf den 
entſchiedenſten Widerſtand. Vorurteile, Furcht 
vor der weiblichen Konkurrenz und andere 
Hinderniſſe ſtehen ihnen entgegen. Aufgabe 
der weiblichen Angeſtellten ſelbſt iſt es nun, 
mit allen Kräften eine Agitation in die Wege 
zu leiten, die in dieſe Hinderniſſe Breſche legt 
und, vielleicht langſam, aber ſicher zum Siege 
führt. An den beifällig aufgenommenen Vor⸗ 


trag ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion. 

— Lehrerverſammlung. Am zweiten und 
dritten Pfingſtfeiertage findet hier in Thorn die 
18. Hauptverſammlung des weſtpreußiſchen 
Um die Be⸗ 


Provinzial ⸗Lehrervereins ſtatt. 


ſich deshalb in einem Aufrufe an die biegen 


Bürgerſchaft mit der Bitte um gaſtliche Auf⸗ 
nahme der fremden Lehrer. Wer in der Lage 
iſt, über Betten ſchon jetzt verfügen zu können, 
wolle ſich bald melden, damit eine Häufung 
der Arbeit vermieden wird. Natürlich ſind 
ſpätere Meldungen auch noch erwünſcht. 

— M der Polgtechniſchen Geſellſchaft 
zu Thorn wird am Montag abends 8 Uhr 
Herr Eduard Kittler jr. einen Vortrag 
über „Induftrie und Arbeiterver⸗ 
hältniſſe in Amerika“ halten. Zu 
dem Vortrage, der im Artushof ſtattfindet, 
ſind Gäſte willkommen. : 

— Im Tivoli findet morgen nachmittag 
5 Uhr nachmittag ein Extra⸗Militär⸗ 
konzert der Kapelle des Inf⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
des Dirigenten Herrn F. Hietſchold ſtatt. 

— Das letzte Symphonie⸗Konzert im Artus⸗ 
hof wird am Mittwoch vom Muſikkorps des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Dirigenten Herrn 
F. Hietſchold gegeben. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
bei günſtiger Witterung von 12 bis 1 Uhr 
von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 auf dem neuſtädtiſchen Markt aus⸗ 
geführt. a 

— Von der Reichsbank. Am 25. April 
d. Is. wird in Wertheim am Main eine von 
der Reichsbankſtelle in Würzburg abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Zwangsverſteigerung. Zum Zwecke 
der Zwangsvollſtreckung an dem Grundſtück in 
der Gemarckung Bielawy im Grundbuch von 
Kaſchorrek Band I Blatt 34 auf den Namen 
der Beſitzer Johann Cieszynskiſchen Eheleute 
eingetragene Grundſtück ſtand heute an hieſiger 
Gerichtsſtelle Verkaufstermin an Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Joſef Cieszynski in Radomno 
Kr. Löbau in Höhe von 12 670,19 Mk. ab. 

— Die Tollwut. Böſe Zeiten ſtehen für 
unſere vierfüßigen Lieblinge bevor, ſoweit fie 
dem Hundegeſchlecht angehören. Nachdem bei 
einem Hunde Friedrichſtr. 8, der einen andern 
Hund und ein Pferd gebiſſen hat, die Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt wurde, müſſen nach polizeilicher 
Verordnung alle Hunde auf die Dauer von 
drei Monaten an der Leine geführt und mit 
einem Maulkorb verſehen werden. N 

2 Schwurgericht. Auch die geftrige Verhand⸗ 
lung endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten, 
Arbeiters Johann Lidzinski aus Alexandtowo, von 
der Anklage des Meineides, da die Geſchworenen 
die Schuldfrage verneinten. . 


11. Oberkriegsgericht. @eftern trat das Ober- 


kriegsgericht des 17. Armeekorps hier zu einer Sitzung 


Br 


er 


zuſammen, um 4 Berufungsſachen zu erledigen. Der 
Kanonier Leon Jannowicz iſt vom Krfegsgeriht wegen 
Simulation, Entfernung vom Truppenteil und 
Beharrens im Ungehorſam zu drei Monaten 14 Tagen 
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verurteilt worden. Gegen dieſes 
Urteil hatte ſowohl der Angeklagte als auch der 
Gerichtsherr Berufung eingelegt. Beide Berufungen 
wurden aber verworfen. — Der Kanonier Schulz von 
der 7. Kompagnie 11. Fuß-Artillerie-Regiments, der 
vom Kriegsgericht wegen Diebſtahls zu einem Jahre 
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verurteilt worden iſt, erzielte durch 
die Berufung, daß ihm ein Monat auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurde. — Der Unteroffizier 
Wellmann vom 21. Infanterie⸗Regiment iſt wegen 
Beleidigung des Vizefeldwebels Scherer und des 
Hauptmanns von Zitzewitz, ſowie Erregung von Miß⸗ 
vergnügen zu einem Jahr fünf Monaten Gefängnis 
und Degradation verurteilt worden. Seine gegen dies 
Urteil eingelegte Berufung wurde verworfen. — Der 
rue Müſtenhagen von der 1. Komp. 11. Artillerie⸗ 
egts. ift wegen Urkundenfälſchung und Verleitung 
zur Urkundenfälſchung zu fünf Tagen Gefängnis ver- 
urteilt worden. Dagegen hatte der Gerichtsherr 
Berufung eingelegt und verlangte höhere Beſtrafung. 
Das Oberkriegsgericht erachtete W. nur der Urkunden⸗ 
fälſchung für ſchuldig und beließ es bei der Strafe 
von fünf Tagen Gefängnis. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurde 
1 Perſon. Zugelaufen iſt ein kleiner 
ſchwarzer Hund bei Herrn Labs, Breiteſtr. 21, 
fernet eine Henne bei Herrn Witt, Baderſtr. 7. 
Gefunden wurde am Freitag in einer 
Fiſchwanne auf dem Altſtädt. Markt ein gol⸗ 
dener Damenring, ferner am Sonntag eine 


Broſche auf dem Neuſtädt. Markt. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 4, 
niedrigſte Temperatur + 4, höchſte + 8, Luft⸗ 
druck 764 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 
Nordoſt. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute 2,36 Meter über Null. 


a Eingeſandt. 


In dankenswerter Weiſe hat der Verſchönerungs⸗ 
Verein es ſich zur Aufgabe gemacht, nicht allein für 
Verſchönerungen des Wäldchens, Glacis uſw. zu 
ſorgen, ſondern auch Bänke ſo weit es die Mittel 
erlauben zu beſchaffen. Recht dankbar würde man 
dem Verſchönerungsverein ſein, wenn derſelbe auch 
einige Ruhebänke längs der Stadtmauer an der 
Weichſel aufſtellen ließe. Die Paſſage wird beſonders 


im Frühjahr von Kranken und Schwachen, denen der 
Weg nach dem Glacis ſchon zu weit iſt, aufgeſucht, um 
ſich zu erholen und wird die Sitzgelegenheit hier ſehr 
vermißt. In früheren Jahren ſtanden dort mehrere Bänke 
die aber dem Zahn der Zeit zum Opfer gefallen ſind. 


Eine entſetzliche Bluttat. 
Hannover wird berichtet: 


Aus 
9 0 e Das Dunkel, das 
bisher über dem rätſelhaften Verſchwinden der 


6jährigen Elſe Kaſſel ruhte, die am 18. 
Auguſt 1901 von der Straße weg verſchwunden 
war ſcheint endlich gelichtet zu werden. Im 
Nachbarhauſe derſelben Straße (Binderſtraße) 
verſchwand auf die gleiche rätſelhaſte Weiſe 
am Montag mittag die Sjährige Tochter Erna 
der Tiſchler Schaareſchen Eheleute. Das Kind 
hatte ſich in das Haus Nr. 1 d. Binderſtraße 
begeben, um dort in der Wohnung des Schuh⸗ 
machers Paul mit anderen Kindern zu ſpielen, 
und war ſeit der Zeit ſpurlos verſchwunden. 
Als das Kind am ſpäten Nachmittage noch 
nicht zurückgekehrt war, verſtändigte die Mutter 
die Polizei, die dann nach dem Verbleib des 
Kindes in der Kinder⸗Warteſchule in der 
Scholwinſtraße, ſowie im Waiſenhauſe forſchte, 
wie das bei vermißten Kindern hier ſtets ge⸗ 
ſchieht. Indeſſen fand man das Kind dort 
nicht. Die Frau ging darauf Dienstag morgen 
zum Kriminalinſpektor Homrighauſen, der in 
Verbindung mit mehreren Beamten ſeines 
Reſſorts ſofort eine energiſche Unterſuchung 
einleitete, die durch einen glücklichen Zufall 
einhüberrajhendes Ergebnis hatte. Auf der 
hieſigen Polizei ⸗Bahnhofswache, wo die 


Kriminalpolizei zunächſt vorſprach, meldete 
nämlich ein Telegraphenbote, daß zwei Schul⸗ 
knaben an der Bahnhofs⸗Viehrampe an der 
Brüderſtraße (in unmittelbarer Nähe der Binder⸗ 
ſtraße) in einem Pappkarton Leichenteile eines 
Kindes gefunden hätten. Nach Beſichtigung 
des Fundes ſtellte ſich heraus, das es zweifel⸗ 
los Körperteile des verſchwundenen Kindes 
waren. Als die Kriminalbeamten dann in 
das Haus Binderſtraße 1 eintreten wollten, 
kamen ihnen der Schuhmacher Paul und der 
am 23. Oktober 1872 in Oberhull geborene 
frühere Militärinvalide, jetzige Poſtſchaffner 
Claus Büther entgegen. Paul grüßte mit den 
Worten: „Guten Tag, Herr Inſpektor“, und 
wollte weitergehen. Beide wurden aber an⸗ 
gehalten und mit in die Wohnung des Schuh⸗ 
machers Paul geführt, wo der von ſeiner 
Frau geſchiedene Poſtſchaffner Büther ſeit 


April 1901 wohnt. Die Beamten nahmen 
einen intenſiven Leichengeruch wahr und 
fanden den Rumpf des ermordeten 


Kindes im Küchenſchranke ſtehen, ſowie andere 
Körperteile im Keller des Hauſes. Es er⸗ 
folgte hierauf, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, die Verhaftung beider Perſonen. 
Während Paul, ein mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, nichts von der ganzen Sache 
willen will, gab Büther, ein hagerer, 1,72 
Meter großer Menſch mit blondem Haar und 
rötlichem Schnurrbart, nach kurzem Verhör 
unumwunden zu, das Kind ermordet zu haben. 
Es ſei auf ſeine Stube gekommen, um mit 
ihm zu ſpielen, „wie der andere Onkel es 
mache.“ Er habe ſich dann an dem Kinde 
unſittlich vergangen, dann, er wiſſe gar nicht, 
wie er dazu gekommen ſei, zum Meſſer gegriffen 
und damit dem Kinde den Hals abgeſchnitten, 
den Leib aufgeſchnitten, die Eingeweide heraus⸗ 
genommen und Kopf, Arme und Beine vom 
Rumpfe getrennt. Er habe verſucht, die 
Fleiſchteile im Herde zu verbrennen; da dabei 
aber ein peſtilenzialiſcher Geruch entſtand, habe 
er das aufgegeben und Kopf, Arme und Beine 
in eine Pappſchachtel gepackt und abends auf 
dem Wege zum Dienſt an der Fundſtelle 
niedergelegt. Von dem Verſchwinden der Elſe 
Kaſſel 1901 wollen beide Verhaftete allerdings 
nichts wiſſen, doch weckt die ganze Lage der 
Sache den dringenden Verdacht, daß Elſe 
Kaſſel einem gleichen Verbrechen derſelben Per⸗ 
ſonen zum Opfer gefallen iſt. Hoffentlich gelingt 


es, nunmehr, in das Dunkel des rätſel⸗ 
haften Verſchwindens der Elſe Kaſſel 
und ähnlicher Vorfälle aus jüngſter 


Zeit, welche die hieſige Bevölkerung in große 
Aufregung verſetzten endlich Licht zu bringen. 
Am Dienstag abend wurden beide Verbrecher 
durch den Staatsanwalt Krauſe einem nochmaligen 
Verhör unterzogen. Büther geſtand die Tat des 
Mordes unumwunden ein, leugnete aber die 
Vergewaltigung des Kindes. Paul, der weit 
raffinierter iſt, machte überhaupt keine Aus⸗ 
ſagen und beſtritt alles. Büther ſagte bei 
ſeiner weiteren Vernehmung! durch den 
Polizeiinſpektor Homrighauſen aus, daß Paul 
ihm geſagt habe, er ſolle mit der Erna 
Schaare verkehren und ſie dann „einfach tot⸗ 
machen“; Paul habe ihm auch geſagt, wo er 
den Leichnam hintun ſolle. Die Nachforſchungen 
der Kriminalpolizei, die in der Binderſtraße 1 
vorgenommen wurden, haben ein überraſchendes 
Reſultat erbracht: In dem Keller des ver⸗ 
hafteten Mörders Büther wurde in den Abend⸗ 
ſtunden etwa 40 em unter der Erde die ver⸗ 


hältnismäßig noch gut erhaltene Leiche der 


am 18. Auguſt 1901 ſpurlos verſchwundenen 
Elſe Kaſſel gefunden. Bei den unter Leitung 
des Kriminal⸗Inſpektors Homrighauſen von 
den Kriminalbeamten Schmidt und mehreren 
Maurern unternommenen Nachgrabungen 
wurde zunächſt ein menſchlicher Knochen, augen⸗ 
ſcheinlich ein Bruſtknochen, zutage gefördert. 
Bei dem weiteren vorſichtigen Aufheben der 
Erde fand man den Leichnam auf der Seite 
liegend in voller Kleidung, ſo daß jeder 


Zweifel an der Identität der kleinen Elſe 
Kaſſel ausgeſchloſſen iſt; das Kopfhaar iſt 
noch vollſtändig erhalten. Die Leiche wurde 
in der aufgefundenen Lage belaſſen und das 


Gericht von dem grauſigen Funde in Kenntnis 


geſetzt. Auf Grund dieſes Sachbeſtandes unter⸗ 
liegt es nun keinem Zweifel mehr, daß die 
kleine Elſe Kaſſel gleichfalls einem verab⸗ 
ſcheuungswürdigen Verbrechen des Schuh⸗ 
machers Paul und des Poſtſchaffners Büther 
zum Opfer gefallen iſt. 


NESTE NAHHRI 
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Ergebnisloſe Verſammlung. 


Königsberg, 15. April. In der heutigen 
Generalverſammlung der Oſtdeutſchen Bank, 
in der über die Fuſion mit der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe in Poſen verhandelt 
werden ſollte, waren von dem 10 Millionen 


N 


| 
| 


Mark betragenden Aktienkapital nur 4 889 000 


Mark vertreten. Die Verhandlungen verliefen 
demnad) ergebnislos. 


Prinz Heinrich bei den Autlern. 

Hamburg, 15. April. Prinz Heinrich be⸗ 
ſichtigte heute das von Berlin angelangte frei⸗ 
willige Automobilkorps. Um 12½ Uhr er⸗ 
folgte die Weiterfahrt nach Kiel. 

Reichstagsabgeordneter Faller f. 


Cöln, 15. April. Wie die Kölniſche Volks⸗ 
zeitung meldet, iſt der Reichstagsabgeordnete 
Faller gestorben. (Friedrich Faller vertrat den 
badiſchen Wahlkreis Donaueſchingen⸗Villingen. 
Er wurde in der Stichwahl mit 11 773. Stim⸗ 
men gegen 11035 Zentrumsſtimmen gewählt.) 

Der Famecker Kirchhofsſtreit. 

Straßburg, i. E., 15. April. Der kaiſer⸗ 
liche Rat verwarf heute den Rekurs der Ge⸗ 
meinde Fameck und des Biſchofs von Metz 
für eine Trennung der Begräbnisſtätten auf 
dem Friedhof in Fameck nach Konfeſſionen. 


Ein Verweis. 


Petersburg, 15. April. Wie die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet, erhält 


Kapitän Klado für die neuerliche Kritik des 


Marineminiſteriums einen ſtrengen Verweis 
und wird behufs ſeiner Rehabilitierung mit 
der Armierung und dem Kommando der Fluß⸗ 


dampfer auf dem Kriegsſchauplatz beauftragt. 


Eiſenbahnunglück. 
Genua, 15. April. Wie endgültig feſtge⸗ 
va wurden bei dem Eiſenbahnunglück im 
onco-Tunnel 4 Perſonen getötet, 4 ſchwer 
und mehrere leichter verletzt. 


Der deutſch⸗belgiſche Handelsvertrag. 


Brüffel, 15. April. Die Abgeordneten⸗ 
kammer nahm das deutſch⸗belgiſche Handels⸗ 
abkommen mit 82 Stimmen bei 47 Stimment⸗ 
haltungen an. 

Freigeſprochen. 

Stockholm, 15. April. Dem Aftonbladet 
wird aus Abo telegraphiert, daß das dortige 
Hofgericht den früheren ſinnländiſchen Senator 
und ehemaligen General der ruſſiſchen Armee 
Schauman, den Vater des Mörders des 
Generalgouverneurs Bobrikow, von der An⸗ 
klage des Hochverrats freigeſprochen hat. 

Kundgebungen in Helſinfors. 

Helſingfors, 15. April. Heute fanden hier 
Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechtes ſtatt. 

Von der baltiſchen Flotte. 


London, 15. April. Reuters Bureau meldet 
aus Singapore, azdaß am 4. April 5 ruſſiſche 


Kriegsſchiffe in der Sundaſtraße geſehen 
worden ſeien. ; 5 

Hongkong, 15 April. Hier geht das 
Gerücht, daß ein Teil der baltiſchen Flotte bei 
den Anamba⸗Inſeln, ein Teil bei den Sunda⸗ 
Inſeln ankert (ſiehe unſere Kartenſkizze). 

Mazedoniſche Bandenkämpfe. 

Konſtantinopel, 15. April. (Meldung des 
Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) Der 
vorgeſtrige Kampf bei Prizrend dauerte bis 
zur Dunkelheit. Die Ljumeſen wurden ſchließ⸗ 
lich zurückgeworfen. 6. 

Gefechte. 

Tokio, 15. April. (Telegramm des Reu⸗ 
terſchen Bureaus.) Eine amtliche Mitteilung 
beſagt: Eine japaniſche Streitmacht traf auf 
dem Vormarſche nach Oſten über Fuſchun bis 
Hailung auf den Feind und ſchlug ihn am 12. 
d. Mts. morgens bei Erhuola, 7 Meilen öſt⸗ 
lich von Yingpan; der Feind war ein Regiment 
Infanterie, ſechs Sotnien Kavallerie und vier 
Geſchütze ſtark. Die japaniſche Truppe be⸗ 
ſetzte Thangſchin, ungefähr 19 Meilen öſtlich 
von Yingpan, während der Feind ſich, bei 
jedem Schritt kämpfend, in der Richtung auf 
Hailung zurückzog. Seit dem 11. d. Mts. 
zog ſich der Feind nach und nach auf der 
Kirin⸗Straße zurück, ein Teil befindet ſich noch 
in Barſyuſchu. In den Bezirken Schangtu 
und Fakumen iſt keine Anderung eingetreten, 
von gelegentlichen Scharmützeln der Kavallerie 
abgeſehen. 

Dementi. 

Tokio, 15. April. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Das Marinedepartement gibt 
bekannt, daß die Meldungen von einer See⸗ 
ſchlacht auf der Höhe von Saigon unbegründet 
ſind. 


Kurszettel der 
Berlin, 15. April. 


Thorner Zeitung. 
14. April. 
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Wechſel⸗Diskont 3 pZt., Lombard-Zinsfug 4 pZt. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 
Berlin, 15. April. (Eigener telephon. Bericht. 

Es ſtanden zum Verkauf: 5828 Rinder, 305 
Kälber, 11 626 Schafe, 14 152 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
a) 70 bis 74 Mk., b) 65 bis 69 Mk., o) 61 bis 63 

ark, d) 57 bis 60 Mk. Bullen: a) 65 bis 68 Mk., 
5 61 bis 64 Mk., e) 54 bis 60 Mk. Färſen und 

übe: a) 59 bis 62 Mk., b) 56 bis 58 Mk., c) 52 bis 
55 Mk., d) 45 bis 50 Mk., e) — bis — Mk. 
Kälber: a) 81 bis 84 Mk., 5 bis 77 Mk., 
c) 56 bis 65 Mk., d) 50 bis 59 Mk. — Jans 
a) 65 bis 68 Mk., b) 56 bis 62 Mk., e) 50 bis 54 

ark, d) — bis — Mk., e) — bis -— Mk 
Schweine: a) 63 bis — Mk., b) 61 bis 62 Mk 
c) 57 bis 59 Mk., d) 58 bis 59 Mark. 


Seglerstr. — 


Das Max Cohn’ihe Konkurswaren lager 


beſtehend aus: 


Herren⸗Wäſche, Krawatten, Lederwaren, Trikotagen, 
Socken, Handſchuh., Sonnen: u. Regenſchirmen, Stöcken, 
Reife: u. Schlafdecken, Weſten, Gürteln und Taſchen, 


Herren⸗Gummimäntel 


wirdzzu billigen Preiſen ausverkauft. 


Seglerstr. 24, | 


200 Zigarren umionit. 


Da ich bekanntlich die größten Konkursläger und Belegenheits:| 

3 r ; Pers für 11,40 Mk. 
und gebe außerdem 200 Stück gratis, für Weiterempfehlung, alſo diesmal | 
k. Verſand franko 
Nachnahme ohne Kaufzwang. Garantie: Zurücknahme und Geld retour. 
Nur wer bis 28. April beſtellt, erhält 200 Stück umjonft. F. Kauffmann, 


poſten kaufe, verſende ich jetzt 200 Stück volle 8 Pfg.⸗ 
400 Stuck für 11,40 Mk., oder 800 Stück für 22,00 


Verſandhaus, Hamburg 1. 
er einen guten, reellen 


Stiefel» 


haben will der eile ſchnell zu 


Adolph Wunsch. 


Herren-Zugstiefel von 6 Mk. an. 
Beſtellungen nach Maß werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Seglerstr. : 24. 


— 24. 


s Sargmagasın 


von 


l. Hanmermeister, Mocker, 


Hochſtämmige Thornerſtraße 34 


nur in den beſten Sorten, 
pro Stück 1 Mk., 20 Stück 18 Mk. 


offeriere nach meiner Wahl. 
M. Templin, Liſſomitz bei Thorn J. 
. . 


| empfiehlt [ein großes Lager in 
Kolz- und Metall-Särgen. 


Steppdecken und Bejchlägen. 
Billiaſte Bezugsquelle. 
Reelle Bedienung. 

g und Leuchter gratis 


— 


J. Freder, Mocker, 


Aufbahrung und Leuchter gratis. 


Reichhaltiges Lager in Kleidern, 


al-. Lu ge 


Sterbekleider, 


biligſten Preiſen das 
magazin von 


Lindenstr. 20. 


arg⸗ 


Steppdecken, | Roaltbeef, 
„ Kissen usw. Uinderfle, 
empfiehlt bei Bedarf zu Lammkeulen, 


Son elch Schink 
rohe u. gekochte Schinken, 
Lachsſchinten, 

Cervelat⸗ u. Salamiwurſt 


ſowie die ſehr beliebte 


Zum bevorstehenden sterteste, Siſen⸗, Draht-, 


emfehle mein reichhaltiges Lager an 
iſchen Fleiſch⸗ und Räucherwaren: 


"homfeines Ochfenfleiic, 


keder=, Bolz u. 
Tauzeugabfälle 


ſollen meiſtbietend verkauft werden. 
Beſichtigung der Materialien auf 
dem Land» und Waſſerübungsplatz 
des Pionier : Bataillons Nr. 17 
vorm. 7-11 Uhr, nachm. 3—6 Uhr. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
19. d. Mts. an die 
Uebungs⸗Kommiſſion des 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 17. 


einzureichen. 


Die von der Firma Oſterwurſt. 
Meyer & Scheibe] Braunſchweiger Mettwurit | Grosse, hell. u. trockene 
innehabenden Geschäftsräume, Kaſſeler Ri U N rbeits- bez. Lagerräume 
ee . jowie Aglich frilche im Hauſe Strobandstrasse II. 
Geräum. cem. Kellereien wiener Würftchen. HIT. und iv. Clage ind per Obtober 
1905 anderw. zu vermieten. 


Kontor und Wohnung 


find per Okt. 1905 anderw. zu verm. 


Herm. Lichtenfeid, 
Eliſabethſtraße. 


Schaufenster - Rouleaux 
Paul Gollert - leu Ruppin. 


Theatermalerei und Buhnenbau. mieten. 


Breiteſtr. 19. 


Mohnung, 


Tuchmacherſtr. 5, I. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraze 16. 
Das Grundſtück ng 


Brombergeritr. 86. 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
August Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Erstklassiges, vielfach prämiiertes Fabrikat. 
u. a. bestens empfohlen. Kulante Zahlungsbedi 


Palizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 14. d. Mts. hier, Fried» 
richſtraße Nr. 8, bei einem Hund der 
rei umhergelaufen iſt, die 


Tollwut 


feſtgeſtellt wurde, auch ein anderer 
Hund, ſowie ein Pferd gebiſſen iſt, 
jo wird hiermit gemäß $ 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 
und vom 1. Mai 1894, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen (Reichsgeſetzblatt 1880, 
Seite 153 und 1894, Seite 409), auf 
Grund des 8 2 des Geſetzes vom 
12. März 1881 und vom 18. Juni 
1894 (Geſetzſammlung 1881, Seite 
128 und 1894, Seite 115) die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Ein: 
ſperrung) aller imstadtkreis Thorn 
vorhandenen Hunde für einen 
Zeitraum von 3 Monaten ange⸗ 
ordnet. 

Der Feſtlegung gleich zu achten 
iſt das Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehenen Hunde an 
der Leine, jedoch dürfen die Hunde 
ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem 
gefährdeten Bezirke nicht ausge⸗ 
führt werden. 

Die Benutzung der Hunde zum 
Ziehen iſt unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ſehen und außer der Zeit des Ge⸗ 
brauchs feſtgelegt werden. 

Die Verwendung von Fleiſcher⸗ 
hunden zum Treiben von Vieh und 
von Jagdhunden bei der Jagd kann 
unter der Bedingung geſtattet wer⸗ 
den, daß die Hunde außer der Zeit 
des Gebrauchs, außerhalb des Jagd⸗ 
reviers feſtgelegt oder, mit einem 
ſicheren Maulkorbe verſehen, an 
der Leine geführt werden. 

Hunde, welche dieſen Vorſchriften 
zuwider, innerhalb des gefährdeten 
Bezirks frei umherlaufend betroffen 
werden, werden eingefangen und ge⸗ 
tötet werden, falls nicht binnen drei 
Tagen ihre Einlöſung erfolgt. 

Wer den zum Schutze gegen Toll⸗ 
wut bei Haustieren erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften zuwiderhandelt, wird mit 
Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit 
Haft nicht unter einer Woche be⸗ 
ſtraft, ſofern nicht nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen eine hö⸗ 
here Strafe verwirkt iſt. 

Thorn, den 15 April 1905. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1905 liegt in der Zeit vom 


22. bis einſchl. 28. ds. Mts. 


in unſerm Steuerbureau im Rat⸗ 
hauſe — Zimmer Nr. 44 — zur 
Einſicht aus. 

Wir machen jedoch darauf auf⸗ 
merkſam, daß gemäß Artikel 40 
Nr. 3 der Anweifung vom 4. No- 
vember 1895 zur Ausführung des 
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 nur den Gewerbeſteuerpflich⸗ 
tigen des Veranlagungsbezirks 
Stadtkreis Thorn die Einſichtnahme 
geſtattet iſt. 

Thorn, den 13. April 1905. 


Der Magiſtrat. 
ee 


Zugelaufen 


iſt am 13. April, bei dem Gaſtwirt 
Vollerthum, Gaſthaus zum „grünen 
Jäger“, ein altes Pferd, ohne Zaum. 
Mocker, den 14. April 1905. 

Der Amtsvorſteher. 


AUKTION. 

Um Dienstag, den 18., vorm. 10 
Uhr, werde ich in meinem Verkaufs: 
raume Kloſterſtraße 3 

guten Schreibtiſch, 1 Tiſch⸗ 

ervis aus 44 blaubunten Tellern, 

1 Kartoffelſchüſſel und 1 Speiſe⸗ 

ſchüſſel, noch nicht gebraucht, 2 

ſehr feine Majolikalampen, So: 

phas, Spinde, Tiſche, Seſſel, 

Bettſtellen, Fahrräder, Näh⸗ 

maſchinen (darunter neue), Bil: 

der, Damen⸗ und Herrenuhr⸗ 
ketten, Waſch⸗Maſchine, 1 Kinder⸗ 

wagen, 1 Badewanne u. a. G. 
freiwillig verſteigern. 

Die Sachen ſind gebraucht und 
zwei Stunden vorher dort zu be⸗ 
ſichtigen. 

Julius Hirschberg, Auktionator 
Culmerſtr. 22. 


Fortzugshalber 
verkaufe die Reſtbeſtände meiner 
Möbel zu jedem annehmbaren 
Preiſe. Baderſtr. 7, pt. 


Pianinos, Flügel, Harmoniums. 


Von den ersten Musikautoritäten, wie Liszt, d’Albert, v. Bülow, 
ngungen. Hoher Barzahlungsrabatt. Kostenlose Probelieferung. L. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Patent-Lehrer-Instrumente. 


Grosser Ausverkauf 


wegen Geichäftsperlegung. 


Vor dem Feste 


bedeutende 


ea ͤPreis- Ermässigungen 5» 
für alle Waren 10 % bis 25 %: 


Blusen 


Kostümröcke 


i. neueſt. Muft., i. Wolle, Seide, u. Waſchſtoff., 
Preislagen, 8.50, 7.25, 6.50, 5.50, 4 


in Satin, Cheviot, Tuch und melierten Stoffen in verſch. 
Preislagen von Mk. 25.00, 23.50, 20.75, 19.50, 16.25, 


Beſonders hervorzuheben: 


pr. Verarbeit., i. verſch. 
75, 3.50, 2.90, 2.25 bis 


10 
1.95 


12 14.50, 12.25, 10.50, 8.50, 6.25, 5.50, 4.00, 3.50, EEE 


Damen-Jacken 


Damen-Regen-Mäntel 


Rinder-Jäckchen 


Einder-Pellerinen ; 


„ . . . . “ * . 


* 


von Mk. 6.50. 
73 7 7.50. 
77 2.50. 

„ 10. 


Auen werden schulen nach as zu sehr biligen Prien aneefi, 


Ferner empfehle ich mein großes Lager in 
Gardinen, Teppichen, Läuferstoffen. 


Eduard Peczonka, 


Eoppernicusstr. 30 Modenhaus Eoppernicusstr. 30. 


Iwangsveseigerung. % 


Am Dienstag, den 18. 
vormittags 10 Uhr, werde ich vor 
dem Kgl. Landgericht hier: 2 

1 Garnitur, 12 Stühle, 

1 Sofa, 2 Spiegel, 1 Ver⸗ 

tikow, 1 Gehpelz, 3 Satz 

Betten u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 

Thorn, den 15. April 1905. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


f Fabrikbeſ., 30er Jahre, mit 
Hoira 10-12 Mille Jahreseink., 
ſucht Lebensgefährtin. Vermög. erw., 
jedoch nicht Bedingung. Offerten an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin W., 8 unter F. V. 41. 


2 Tiichlergeiellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Tiſchlergeſellen 


ſtellt ein Binkler, Tiſchlermeiſter. 


Einen Tischlergesellen, 


der gut poliert, jucht zum fofortigen 
Eintritt Möbelhandlung 


Cohn, 


8 * 
Seiligegeiststraße 12, 


Schloliergeiellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Georg Doehn. 


Ein Kupferſchmied 


kann ſich zur dauernden Beſchäf⸗ 
tigung bei der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
werkſtatt in Thorn, Hauptbahnhof, 


melden. 
Einen Lehrling an en 


H. Jacobi, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 47. 


Einen jungen 


Schreibe 


mit guter Handſchrift, der bereits 
mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt 
geweſen iſt, ſucht ſofort 
Ben 
Gerichtsvollzieher. 


Aufwärterin ſucht Schillerſtr. 20. p. 


Aufwärterin ſucht H. Loerke, 


Uhrmacher. 


| Porschussverein su Shorn 


e. S. m. b. 5. 
Mittwoch, den 19. April 


und 
Donnerstag, den 20. April 


iſt unſer 


— Geschäftslokal > 


Vormittag geschlossen, 


Nachmittag von 3 


Achtung! 


ſtatt. 


Am 12.— 14. Juni findet in Thorn die 


auplversammlanp d Wostgreussishen 
Provinzial -Lohrervereins 


In dieſer Zeit wird Unterkunft für 4—500 
Perſonen gebraucht. Die geehrten Mitbürger wer⸗ 
den höflichſt gebeten, Betten für 1— 3 Nächte gegen 
mäßige Entſchädigung bereit zu ftellen und gefällige ® 
Anmeldungen mit Preisangabe möglichſt frühzeitig 
an den unterzeichneten Vorſitzenden des Wohnungs⸗ 
ausſchuſſes gelangen zu laſſen. 


bis 5 Uhr geöffnet. 


Achtung! 


J. Krause, Mittelschullehrer, 


BAXCHBAR 


\ u. v. 15. April 
Suche von sofort un. 
tinnen, Kochmamſells, kalte Mamſells, 
Stützen, Büfettfräulein, und Verkäu⸗ 
ferinnen f. Konditoreien u. Kantinnen, 
Bonnen n. Rußland, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles, Hotel⸗ 
hausdiener, Kutſcher, Hausdiener 
und Laufburſchen bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. — Fernſprecher 52. 


Zuverlässiges Mädchen 


für nachmittag zu Kindern geſucht. 
Von wem jagt die Geſchäftsſt. d Zig. 


Schillerſtraße 6, II. 


. 


Eſſenzen und 
Fruchtſäfte 


empfehlen 
Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker. 


Fernſprecher 298. x 


Ei AreleligesVogelbauer, 


1 Meter lang, 1 Meter hoch, ge⸗ 
eignet für Villen, nur für Liebhaber, 
preiswert zu verkaufen 

Julius Gerth, Culmer⸗Chauſſee. 


Rosenthal, Gabrilowitsch, der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin 
angjährige gesetzlich bindende Garantie. Illustr. Preislisten gratis u. franko. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Pianoforte-Fabrik — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. — Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern und Posen. 


ARTUS HOF. 


mittwoch, den 19. April 1905 WE 


letztes Sinfonie-Konzert, 


gegeben vom a 


Musikkorps des Infanterie - Regiments Nr. öl. 


TIVOLI III 


Em Sonntag, den 16. April 1905, 


Hietschold. 


au 


irodes. Tine Aua Amen 


vom Musikkorps des Inftr.-Regts. V. d. Marwitz (O. dom) Mr. 61. 
Perſönliche Leitung: Dirigent F. Hietschold. 


Anfang 5 Uhr. 


Eintritt 0.25 Mk. 


Familienkarten (3 Perſonen) 0,50 Mk. 


Größtes Uhren: und 
Goldwarenlager! 


Louis Josep 


Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 
Taschenuhren für Herren 6, 8, 
10-50 Mk., in Gold von 
36 300 Mk., 
Damenuhren 7½, 10, 12 25 MR., 
in Gold 16, 20, 24 120 Mk., 
3 Jahre ſchriftl. Garantie. 


. Regulators von 8½ 80 Mk. 


Wecker von 2½ Mk. an. 

Goldwaren, wie Ringe, Broſchen, 
Ohrringe, Ketten, in unerreichter 
Auswahl. 

Goldene Trauringe, geſtempelt, 
Paar von 12-50 Mk., plattiert 
von 3 Mk. an. Gravierung 
umſonſt. 

Reparaturen an Uhren u. Gold⸗ 
waren gut und billig unter 
Garantie. x 


erstklassig, di- 
Fahrräder rekt W der 
Fabrik an Private und Händ- 
ler von Mk. 65.— an. 


Zubehörteile, en 
ca 


Mk. 4.—, Luftschläuche 
von Mk. 2.80 an. 


Reparaturen 
prompt und billigst. 
Katalog gratis und franko, 
DUISBURGER FAHRRADFABRIK 
„Schwalbe“ Akt.-Ges,, 


Duisburg=Wantieimerort. 
Gegründet 1896, 


Gräßlich 


jind alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 

au sſchläge, wie Miteſſer, Finnen, 

Geſichtspickel, Hautröte, Puſteln, 
tchen ꝛc. 

Daher gebrauche man: Steckenpferd⸗ 


Gzrbol-Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schugmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei Adolf Leetz. 

J. M. Wendisch Nfl. Anders & Co. 


Stallung, gr. Wagenremise, 
grosse Speicherräume 
zu verm. Näheres Brückenſtraße 6. 

Gebr. Rosenbaum. 
Wohnung 3b h r gu vermieten 
Coppernikusſtraße 41. 


Auserwähltes Programm! 


— 


Handwerker- Verin. 


Mittwoch, den 19. April, abends 
8½ Uhr im großen Saale des 


Schützenhauses 
U 
Pr 
Schiller - Abend: 
Schiller's Leben und Wirken in 
Lichtbildern mit erläuterndem Vor⸗ 
trag. 
Gäſte, auch Damen, ſind will⸗ 


kommen. 
Der Vorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft Thorn. 


Montag, d. 17. ril d. Js. 


Vortrag des Herrn 
Kittler jr. betreffend 


Induſtrie und Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in Amerifa. 


Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


0 2 
Zieyelei-Park. 
Heute kein Konzert. 
In geheizten Räumen wird ver⸗ 

abreicht: 
Kaffe und selbstgebackener Kuchen, 
gepflegte Biere p. D. 
Es empfiehlt ſicht dem geehrten 
Publikum 


E. Scheibe. 


Frückens r. 6 part. 


Geräumige Wohnung von 58immern, 
viel Nebengelaß, Haus gärtchen nad 
oder jpäter zu vermieten, uf 
Wunſch Stallung u. große Wagen- 
remiſe. Näheres daſelbſt bei 


Gebr. Rosenbaum. 


Kellereien 
vermietet Bernhard Leiser. 


Ein größeres, eventl. auch zwei 
kleinere 


möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion werden für 
die Dauer von 3 Wochen eventl. auch 
länger für 3 Damen 


gelucht. 


Ruhige Gegend erwünſcht, wenn 
möglich Bromberger Vorſtadt. 

Offerten erbeten hauptpoſtlagernd 
sub E. E. No. 60. Thorn. 


mug” Zwei BE 
möbl. Zimmer 


nach vorn in der 1. Etage zu ver⸗ 


mieten. 


O. Sakriss, Culmerſtraße 13, 


Möbl. Wohnung 
v. ſof. 3. vermieten. Gerechteſtr. 21 pt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 16. April 1905. 
Heilsarmee, Turmſtr. 12, I. Gottes⸗ 

dienſtliche Verſammlungen nachm. 
4 Uhr Leutnant Keller, abends 
8 Uhr Kapitän P. Blask. 


Hierzu ein zweites und 
drittes Blatt, ſowie zwei Unter⸗ 
haltungsblätter. 


— 


* 


im Artushof (Vereinszimmer.) 5 E 


m, 


* 


— 


